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Trotz neuerdings wieder 19 Pro-
zent Mehrwertsteuer: „Gegessen
wird immer“, heißt es gerne,
wenn es um die Berufsaussichten
in der Gastronomie geht. Und wer
eine Ausbildung im Restaurant
oder Hotel antritt, kann sich über
eines nicht beklagen: Langeweile.

Doch so zukunftssicher das Be-
rufsfeld auch ist: Jugendliche, die
sich für eine Ausbildung interes-
sieren, sollten sich darüber im Kla-
ren sein, dass Schicht- und Wo-
chenendarbeit auf sie zukommt.

Schon seit Jahren gibt es
im Gastgewerbe mehr
Lehrstellen als Bewerber.
Doch jüngst befinden sich
die Ausbildungszahlen
wieder im Aufwind – das
fordert und bietet die
Ausbildung.

Weitere Nachteile sind, dass zu
Stoßzeiten Stress herrscht, die
Kundschaft auch schon einmal lau-
nisch sein kann und je nach Be-
trieb die Vergütung nicht
allzu üppig ausfällt.

Demgegenüber ste-
hen aber zahlreiche Vor-
teile: Die Tätig-
keiten
von
der
Küche über
die Theke oder
Einkaufsplanung bis
hin zum Bedienen oder
zur Eventorganisation
sind vielseitig.

Dazu kommt viel Wert-
schätzung von zufriede-
nen Gästen. Außerdem
sorgt der Fachkräftemangel
dafür, dass das durchschnittli-
che Gehalt kontinuierlich
steigt und dass man sich
nach der Ausbil-

dung den Betrieb selbst aussuchen
kann: Soll es aufs Kreuzfahrtschiff
gehen oder in ein Sternerestaurant

im Ausland? Aber auch in der
Heimat sind die Möglichkei-

ten ebenso vielfältig
wie die Karriere-

Chancen.
Das scheinen

immer
mehr Ju-

gendliche im
Blick zu haben, denn die

Ausbildungszahlen stei-
gen. Das durfte die IHK Südli-
cher Oberrhein in der Bilanz-
pressekonferenz zum Ausbil-
dungsmarkt imNovember be-
treffend der Zahlen von 2023
bekanntgeben: Alleine im
südlichen Oberrhein konnte

die Gastronomie die Zahl der
neuen Ausbildungsverhältnisse
um mehr als 60 Prozent im Ver-

gleich zum Vorjahr steigern.
anfe

Früher hieß es: „Ich geh’
schnell Zigaretten holen.“
Heute wartet man ver-
geblich auf Mails und
nennt ein Abtauchen
ohne Vorwarnung Ghos-
ting. Damit haben auch
Ausbilder zu kämpfen.

■ Von Jessica Klim (dpa)
und Anita Fertl

Ghosting: Dieser Ausdruck dürfte
vielen vor allem rund ums Online-
Dating ein Begriff sein. Doch das
Verhalten – ohne Vorwarnung ab-
zutauchen und sich nicht mehr zu
melden – zeige sich inzwischen
auch immer häufiger, wenn es um
die Besetzung von Ausbildungs-
stellen geht: Bewerber tauchten
nicht mehr auf – und seien nicht
erreichbar. Das bericht das Maga-
zin Position (Ausgabe 4. Quartal
2023) der Deutschen Industrie-
und Handelskammer.

Was steckt dahinter? Auf psy-
chologischer Ebene könne Ghos-
ting eine Schutzstrategie sein.
„Wenn man sich als Bewerber an-
ders entscheidet und einemUnter-
nehmen eine Absage gibt, will es
vielleicht zumindest wissen, wa-
rum“, erklärt Jessica Di Bella, psy-
chologische Beraterin und Dozen-
tin für BWL, Innovation und
Change, in demBericht.Wer ghos-
tet, möchte sich vielleicht nicht
umständlich der Firma erklären
müssen. Oft seien die Menschen,
die ghosten, auch privat konflikt-
scheu und wollten andere nicht
vor den Kopf stoßen.

Ebenso könne beispielsweise
ein Grund fürs Schweigen sein,
dass eineMail einfach untergegan-
gen sei. „Dann kannmanmit einer
zweitenMail noch einmal nachfra-
gen“, rät Di Bella in Richtung der
Firmen.

ErhaltenUnternehmen auch da-
rauf keine Antwort, müsse man
das allerdings als klares Nein ver-
stehen. Nun nachzuhaken sei eher
kontraproduktiv. Schließlich wolle
man der psychologischen Berate-
rin zufolge niemanden haben, der
nicht besonders zuverlässig er-
scheint und auch nicht wirklich
überzeugt von der Stelle ist.

Ist man als Personalerin oder
Ausbilder von Bewerber-Ghosting
betroffen, hat das Magazin Posi-
tionweitere Tipps parat:

Kommunikation prüfen
Zunächst einmal sollte man die
eigene Kommunikation auf den
Prüfstand stellen.Gibt es vielleicht
jemanden, der noch auf die eigene
Antwort wartet? Außerdem sollte

man das Ghosting nicht
persönlich nehmen und
bloß nicht anrufen. Junge
Menschen fühlten sich
demnach von unangekün-
digten Anrufen schnell be-
lästigt. Vor allem, wenn sie
die Nummer nicht kennen.
Der Rat: Schreiben Sie bes-
ser eineMail.

Probearbeiten
Um das Ghosting-Risiko zu
verringern, könne Probe-
arbeiten sinnvoll sein: Be-
werber probieren so früh-
zeitig aus, ob die Ausbil-
dung und das Unterneh-

men zu ihnen passen.

Gleichaltrige einspannen
Auch ältere Azubis kann man in
die Kommunikation einbinden.
Schließlich hätten Gleichaltrige
untereinander oft einen besseren
Kontakt.

Tipps für Ghoster
Im Umkehrschluss gilt für Jugend-
liche, die selbst zum Ghosting nei-
gen: Wer sich nicht mehr für die
Ausbildungsstelle interessiert,
könnte schon mit einer kurzen
Mail absagen. Ein Zusatz: „Ich bit-
te, von Nachfragen abzusehen“,
erlöst dann vonweiteren Antwort-
mails. AußerdemkönntenGhoster
schon bei der Bewerbung im An-
schreiben ein Angebot zum Probe-
arbeitenmachen.Oder sich gezielt
nur bei Firmen bewerben, bei
denen man schon probegearbeitet
hat oder die man kennt – so baut
man Berührungsängste ab und fin-
det am Ende womöglich den
Traumjob.

Mehr Azubis für die Gastro

Was hinter Ghosting steckt

C A R T O O N : K A R I N M I H M

Das sogenannte Ghosting ist mittler-
weile ein gängiges Phänomen.
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■ Von Sina Elbers

Die Pflegefachkräfte lernen in
ihrer Ausbildungszeit nicht nur
ihre Berufsfelder, sondern im bes-
ten Fall auch sich selbst besser
kennen: „Die Erfahrungen, die ich
in dieser Ausbildung gemacht ha-
be, haben mein Leben positiv ge-
prägt“, fasst Tina Saier, auszubil-
dendePflegefachfrau amDiakonie-
krankenhaus in Freiburg, ihre Lei-
denschaft für den Beruf zusam-
men.

Die Ausbildung zur Pflegefach-
kraft ist noch recht jung. „Erst
2020 wurden die drei Bereiche
Kinderkrankenpflege, Gesund-
heits- und Krankenpflege sowie
die Altenpflege in eine Ausbildung
zusammengefasst“, erklärt Ale-
xander Fuhr, der seit 25 Jahren die
Pflegeschule des Diakoniekran-
kenhauses leitet. Dabei habe zwar
jede Schule einen Schwerpunkt;
trotzdem sollen die Azubis von der
Ambulanz bis zur Intensivpflege
alle Bereiche kennenlernen. „Ich
kenne niemanden, der die Ausbil-
dung bereut. Auch wenn man den
Beruf später verlässt“, bekräftigt
der Ausbildungsleiter.

Pflegefachleute sind vielseitig
qualifiziert. Neben Krankenhäu-

Pflegefachkräfte leisten
Alltagshilfe, versorgen
Patienten medizinisch,
haben den Menschen
hinter dem Patienten im
Blick – und übernehmen
schon in der Ausbildung
viel Verantwortung.

sern und Seniorenheimen sind
auch Anlagen für betreutes Woh-
nen und soziale Einrichtungen
ihre Einsatzorte. Dabei variiert der
Arbeitsalltag stark. „Jede Station
und jede Schicht ist unterschied-
lich. In einem Moment bringen
wir die Essenswägen, im nächsten
versorgen wir einen medizini-
schen Notfall“, beschreibt Tim
Rieflin, Azubi im dritten Lehrjahr,
seine Erfahrungen im Diakonie-
krankenhaus.

Viele Wege können in die Pfle-
geausbildung führen. „Für mich
kam die Begeisterung für die Pfle-
ge durch ein Sozialpraktikum“,
sagt Tina Saier. Über eine einjähri-
ge Qualifikation in der Altenpfle-

gehilfe führte ihr Weg in die Aus-
bildung amDiakoniekrankenhaus:
„Ich wollte weniger Alltags- und
mehr Behandlungspflege ma-
chen.“ Mit-Azubi Tim Rieflin zog
es zunächst an die Universität.
Doch ihm machte der Nebenjob
im Pflegedienst bald mehr Spaß als
das Studium. Den Wechsel in die
Pflege bereut der 24-Jährige nicht:
„Es ist ein so vielfältiges Berufsfeld
mit tollen Möglichkeiten. Ich
möchte nach der Ausbildung erst
mal in der Diakonie bleiben und
mir einen Überblick verschaffen.“

Voraussetzung für den Ausbil-
dungsbeginn ist der Realschulab-
schluss. „Noten stellen bei uns kei-
nen Prädiktor für den Ausbil-

dungserfolg dar; wichtig
sind Offenheit, Interesse
amMenschen und Lernbe-
reitschaft“, sagt Pflegeaus-
bilder Fuhr. Und auch sei-
ne Azubis bekräftigen:
Empathiefähigkeit und
sich Fehler eingestehen zu
können, sind essentielle
Voraussetzungen.

Medikamente verabrei-
chen, Infusionen legen, Pa-
tienten menschlich be-
treuen und alle Schritte in
der Patientenakte doku-
mentieren: Das und mehr
lernen Pflegeschüler in
ihrer dreijährigen Ausbil-
dung.

Dazu gehört auch, in
Schichtarbeit stressige Si-
tuationen zu navigieren.
„Bei uns im Haus gab es
immer ausreichend Raum,
um über Belastendes zu
sprechen. Teamgeist und
das Miteinander sind

enorm wichtig“, bekräftigt Tim
Rieflin. „Ich bin an meiner Berufs-
ausbildung als Person gewach-
sen“, reflektiert auch Tina Saier,
die kurz vor dem Abschluss steht.

Wer die Ausbildung erfolgreich
absolviert, kann sich auf gute Ein-
stellungschancen freuen – und hat
zahlreiche Weiterbildungsoptio-
nen. „Ich möchte mich gerne in
derWund- und Intensivpflege fort-
bilden“, sagt die 22-Jährige.

Wer studieren will, dem stehe
beispielsweise die Pflegewissen-
schaft als Option offen, weiß ihr
Ausbilder. Außerdem gibt es Mög-
lichkeiten auch im Management
einer Einrichtung, zumBeispiel als
Stationsleitung.
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I M P R E S S U M

Bin heute
leider krank
Sind Azubis krank, wenn sie Be-
rufsschulunterricht haben, müs-
sen sie das der Schule mitteilen –
und zwar vor Unterrichtsbeginn,
meist im Sekretariat. Aber nicht
nur da: Auch derArbeitgebermuss
informiert werden. Darauf weist
die IGMetall hin.

Bei einer Arbeitsunfähigkeit,
die laut Krankschreibung länger
als drei Kalendertage dauert, muss
eine ärztliche Bescheinigung ein-
gereicht werden – spätestens am
darauffolgenden Arbeitstag. Das
ist auch dann der Fall, wenn man
am entsprechenden Tag nicht im
Ausbildungsbetrieb arbeitet.

Aber: Falls es so imAusbildungs-
vertrag steht, muss die Krankmel-
dung ab dem ersten Tag vorgelegt
werden. Seit Anfang 2023 über-
mitteln Mediziner diese bei ge-
setzlich Versicherten elektronisch
an die Krankenkasse. Dem Arbeit-
geber muss man dann umgehend
mitteilen, dass er die Daten bei der
Krankenkasse abrufen kann. tmn

Mobiles Arbeiten
für Azubis
Am eigenen Schreibtisch arbei-
ten, auf dem Sofa oder mit dem
Laptop auf dem Balkon: Viele
nutzen die Möglichkeit. Doch
wie sieht das während einer
dualen Berufsausbildung aus?
Zunächst einmal vorweg: Eine
Verpflichtung für Betriebe, eine
mobile Ausbildung anzubieten,
gibt es nicht. Darauf weist das
Portal „abi.de“ hin. Prinzipiell
möglich sind Homeofficezeiten
während der dualen Ausbildung
aber schon – wenn der Ausbil-
dungsbetrieb das ermöglicht.
Einer Empfehlung vom Bundes-
institut für Berufsbildung zufolge
soll die duale Berufsausbildung
zwar grundsätzlich in Präsenz
stattfinden. Mobiles Arbeiten
könne aber als Ergänzung in der
Ausbildung genutzt werden, al-
lerdings von beiden Seiten frei-
willig. Die Hard- und Software
fürs mobile Arbeiten und Lernen
muss der Ausbildungsbetrieb
zur Verfügung stellen, wenn er
dieses anbietet. tmn

H O M E O F F I C EFürs Leben lernen

Tina Saier und Tim Rieflin sind froh, sich für den Pflegeberuf entschie-
den zu haben. F O T O : D I A K O N I E K R A N K E N H A U S
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■ Von Marie von der Tann (dpa)

Herr Schmachtel, Wer darf eine
Teilzeitausbildung machen und
wie finde ich einen Ausbildungs-
platz?
Jakob Schmachtel: Seit 2020
darf jeder, der möchte, eine Teil-
zeitausbildung machen. Der be-
sondere Grund, der bis dahin vor-
liegen musste, wie etwa Pflegetä-
tigkeit, Leistungssport oder Kin-
dererziehung, fällt seitdem weg.

DRE I FRAGEN AN :
Ausbildungsberater Jakob
Schmachtel rät, wie auch
Azubis ihre Stunden re-
duzieren und eine Aus-
bildung in Teilzeit ab-
solvieren können.

Stellen mit reduzierter Stunden-
zahl werden aber so gut wie gar
nicht ausgeschrieben. Deshalb
gibt es nur eineMöglichkeit: nach-
fragen. Entweder vor der Bewer-
bung, im Anschreiben oder im Be-
werbungsgespräch. Grundsätzlich
sind Bewerber in einer guten Posi-
tion. Wegen des Azubi-Mangels
können sich Unternehmen heute
oft deutlich mehr Modelle vorstel-
len, als in eine Stellenausschrei-
bung passt – es lohnt sich, die
Wünsche anzusprechen.

Kann ich mich während der Voll-
zeitausbildung dazu entscheiden,
Stunden zu reduzieren?
Schmachtel: Eine Ausbildung in
Teilzeit ist eine Vereinbarung zwi-
schen Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer. Sind sie sich einig, können

die Stunden jederzeit reduziert
werden. Aber nur im gegenseiti-
gen Einvernehmen. Ein Recht auf
Teilzeit, egal wie gut die Begrün-
dung ist, gibt es nicht. Leider lässt
sich auch nicht alles auf Teilzeit re-
duzieren: Auch wenn der Gesetz-
geber das eigentlich vorgesehen
hat, gibt es fast keine speziellen
Angebote in den Berufsschulen.
Das sollten Bewerber wissen. So
hören sie entweder Themen dop-
pelt oder sind, wenn sie die schuli-
sche Ausbildung schon vor Ende
der praktischen Ausbildung absol-
viert haben, bei der Prüfung eine
Weile raus aus dem Stoff. Einfach
einen halben Tag in die Schule ge-
hen – das geht leider nicht. Der
Arbeitgeber stellt seine Lehrlinge
für den Schulbesuch frei, der

Schulbesuch gilt aber nicht als
Arbeitszeit, sodass eine Teilzeit
der Arbeitszeit nicht eine Reduzie-
rung der Schulzeit bedeutet.

Welche Kompromisse muss ich für
die Teilzeitausbildung eingehen?
Schmachtel: Am Ende sollen
Voll- und Teilzeit-Lehrlinge gleich
gut ausgebildet sein. Die Ausbil-
dungszeit verlängert sich also mit
reduzierter Stundenzahl.Wer statt
40 Stunden 30 arbeitet, der muss
ein Jahr länger in die Lehre gehen.
Theoretisch können die Stunden
nochweiter reduziertwerden. Ins-
gesamt darf die Ausbildung laut
dem Gesetzgeber allerdings nicht
länger als das 1,5-fache der Zeit
der Vollzeitausbildung dauern. Die
Vergütung kann gekürzt werden,

muss aber nicht. Festgelegt ist
aber, dass sie jährlich steigen
muss. Wer länger in Ausbildung
ist, kriegt also öfter Lohnerhöhun-
gen. Am Urlaubsanspruch ändert
sich nichts. So wie bei einer Voll-
zeitausbildunghabenAzubis unter
Umständen auch Anspruch auf
staatliche Unterstützung wie Aus-
bildungsbeihilfe.

Ihr Einsatz sei nicht verboten, sagt
André Niedostadek, Professor für
Wirtschafts-, Arbeits- und Sozial-
recht an der Hochschule Harz. Al-
lerdings gebe es Grenzen, unter
welchen Umständen ein Einsatz
als Vertretung infrage kommt.
„Sinnvoll wird das nur dann sein,
wenn die Auszubildenden schon
über genügend Kenntnisse und Fä-
higkeiten verfügen, um die anste-
henden Aufgaben überhaupt be-
wältigen zu können“, so Niedosta-
dek. „Hier gleich zu Beginn einer
Ausbildung in kaltes Wasser ge-
worfen zu werden, wird nieman-
dem gerecht und könnte je nach
Fall auch dem Ausbildungsgedan-
ken widersprechen.“

Dieser ist Niedostadek zufolge
in Paragraf 14 des Berufsbildungs-
gesetzes (BBiG) festgelegt. Ausbil-
dende haben demnach dafür Sorge
zu tragen, dass den Auszubilden-
den „die berufliche Handlungsfä-
higkeit vermittelt wird, die zum
Erreichen des Ausbildungsziels er-
forderlich ist“.

Zudem müssen Ausbilderinnen
undAusbilder laut BBiG selbst aus-
bilden oder eine Kollegin oder
einen Kollegen „ausdrücklich“ da-
mit beauftragen.

Auch wenn die Personaldecke
während der Ferienzeit einmal
dünn sein sollte, dürfen Azubis al-
so nicht gänzlich allein am Ausbil-
dungsplatz sein – oder nur gemein-
sam mit anderen Azubis, Prakti-
kanten oderUngelernten arbeiten,
die als Ausbilder nicht geeignet
sind.

„Zu berücksichtigen sind bei
der Planung einer etwaigen
Urlaubsvertretung zudem Zeiten
der Auszubildenden für die Berufs-
schule“, so Niedostadek. Im Be-
trieb einspringen und dafür Unter-
richt in der Berufsschule zu ver-
passen, ist keine Option. tmn

„Lohnt sich, Wünsche anzusprechen“

Einfach einspringen

Mehr Freizeit: Auch Azubis, die ihre Ausbildung schon begonnen haben, können Stunden redu-
zieren – wenn der Ausbildungsbetrieb einverstanden ist. F O T O : S I G R I D G O M B E R T ( D P A )

Ferienzeit: Das heißt in
vielen Betrieben auch,
dass etliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter
zeitgleich oder nachein-
ander im Urlaub sind. Ob
und wie Azubis dann
einspringen können.

C A R T O O N : K A R I N M I H M

Jakob Schmachtel
ist seit 12 Jahren
Ausbildungsberater
bei der IHK Berlin
und berät Azubis,
Ausbilder und Aus-
bildungsbetriebe
rund um die Ausbil-
dungsqualität und
zu rechtlichen Fra-
gen.
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■ Von Sabine Meuter (dpa)

Berufserfahrene haben schon
mehrere hinter sich, doch für an-
gehendeAzubis sind siemehr oder
weniger Neuland: Vorstellungsge-
spräche. Klar, dass man da nervös
werden kann. Aber keine Sorge:
„Dass Azubis natürlich keine gro-
ße Übung bei Vorstellungsgesprä-
chen haben, ist den Interviewen-
den bekannt“, sagt die Diplom-
Psychologin undKarriereberaterin
Madeleine Leitner. Personalver-
antwortliche machen bei deren
Performance deshalb auch gewisse
Abstriche.Dennoch ist es sinnvoll,
sich gut vorzubereiten und zu wis-
sen, worauf man schon vor den
ersten Gesprächen achten kann.
Diese Tipps helfen – auch bei Ner-
venflattern:

1. Erfahrungsberichte
sammeln
Das allererste Vorstellungsge-
spräch naht – was erwartet einen
überhaupt? Da kann es sinnvoll

Fünf Tipps, wie sich Ju-
gendliche erfolgreich
durchs Vorstellungsge-
spräch kommen und sich
ihren Ausbildungsplatz
sichern.

sein, im Umfeld Erfahrungsberich-
te einzuholen. Fragen Sie Freunde,
wie diese mit der Situation umge-
henundwelcheErfahrungen sie in
Vorstellungsgesprächen gemacht
haben. Auch Eltern oder Lehrer
können einiges erzählen. „Azubis
stellen also fest: So schlimm, wie
man es sich im Kopfkino ausmalt,
ist ein Vorstellungsgespräch in al-
ler Regel nicht“, so Bewerbungs-
und Karrierecoach Jürgen Hesse.

Es gehe in erster Linie um ein
gegenseitiges Kennenlernen,
nicht um eine Wissensprüfung.
Und auchwer nicht die allerbesten
Noten mitbringt, muss nicht zit-
tern. Aus Sicht von Firmen gehe es
laut Leitner darum, aus denBewer-
bern diejenigen zu identifizieren,
die ausreichendes Potenzial ha-
ben. „Da zählt die Persönlichkeit –
Anstrengungsbereitschaft, Moti-
vation, Auffassungsgabe, Zuverläs-
sigkeit – sicher mehr als Noten.“

2. Antworten vorbereiten
„Von Vorteil ist, sich vorab mit ein
paar klassischen Fragen aus Vor-
stellungsgesprächen zu beschäfti-
gen“, sagt Leitner. Eine davon ist:
Was können Sie uns über sich er-
zählen? Darauf kann eine kurze
Zusammenfassung des bisherigen

Werdegangs geliefert – Schulab-
schlüsse, Praktika, ehrenamtliches
Engagement – und von den Inte-
ressen berichtet werden.

Auch eine nicht selten gestellte
Frage: Warum wollen Sie bei uns
arbeiten?Machen Sie sich darüber
Gedanken. Denn bei der Frage
geht es vor allem um eines: Ihre
Motivation – und wie glaubwürdig
Sie diese vermitteln.

3. Früh losfahren
Findet Ihr Vorstellungsgespräch
vor Ort statt, sollten Sie für die An-
reise großzügig Zeit einplanen –
selbst dann, wenn der Weg nicht
wahnsinnig weit ist: Ein baustel-
len- oder unfallbedingter Stau oder
ein Zugausfall kann den Zeitplan
gehörig durcheinanderwirbeln.

„Lieber eine Stunde vorher da
sein und vor demGespräch spazie-
ren gehen“, rät Hesse. Ein Zuspät-
kommen lässt sich nur schwer ent-
schuldigen – und wenn man im
Zug bangt, ob man es noch recht-
zeitig schafft und womöglich den
Weg zum Unternehmen nicht
gleich findet, steigt die Nervosität.

Bei Videointerviews sollte man
sich übrigens vorab mit der Tech-
nik vertraut machen, heißt es auf
dem Portal abi.de. Also: Welche

Software braucht’s? Muss vorher
etwas installiert werden? Und: Hat
man Kamera und Mikrofon?
Außerdem sollte man einen neut-
ralen Raum oder einen aufgeräum-
ten, ordentlichen Hintergrund für
das Gespräch wählen.

4. Nervosität ansprechen
Sie sind wahnsinnig aufgeregt?
Scheuen Sie sich nicht, starke Ner-
vosität zur Sprache zu bringen.
„Das wird dazu führen, dass das
Gegenüber noch freundlicher und
aufmerksamer ist als zumeist oh-
nehin schon“, erklärt Hesse. Und
generell: In Bewerbungsgesprä-
chen nervös zu sein, ist nicht
schlimm, so Leitner: „Immerhin
ist Aufregung eine positive Moti-
vation, die für Sie spricht.“

Machen Sie sich außerdem klar,
dass Sie den Job nicht unbedingt

bekommen müssen, sondern dass
auch Sie sich ein Bild von dem
Arbeitgeber machen können. „Sie
wählen den Arbeitgeber ja auch
aus und gehen nichtwie das Lamm
zur Schlachtbank“, so Leitner.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer
sind im Prinzip Partner, wie bei
einer Beziehung. „Das muss für
beide funktionieren.“

Dazu kommt: Lampenfieber in
Form von Nervosität ist zutiefst
menschlich. „Ein kleiner Schuss
davon ist gut, weil wir dann viel
präsenter, aufmerksamer, letztlich
also besser sind als in einer ent-
spannten Feierabendstimmung“,
so Hesse. In der richtigen Dosis
wirkt Lampenfieber wie Doping,
macht konzentriert und präsent.

5. (Körper)haltung zeigen
Arme verschränkt, Beine überei-
nandergeschlagen – wer sich so
in einem Vorstellungsgespräch
präsentiert, signalisiert eine
gewisse Verschlossenheit.

Besser ist es, sich aufrecht
hinzusetzen, beide Beine ge-
rade nebeneinander zu positio-
nieren und die Hände auf den
Tisch oder auf den Schoß zu le-
gen. Außerdem von Vorteil: Einen
guten Einstieg parat haben, wenn

Sie auf Ihr Gegenüber treffen – das
kann man üben. Zum Beispiel
„Guten Tag“ – mit oder ohne Hän-
deschütteln. Und: „Vielen Dank
für die Einladung.“ „Wichtig ist da-
bei, dem Gegenüber direkt in die
Augen zu blicken“, sagt Leitner.
Ein solcher Einstieg gibt eine ge-
wisse Sicherheit.

Da muss man sich mal vorstellen

Bloß nicht verstecken: Mit diesen Tipps kommt man angstfrei
durchs Bewerbungsgespräch.
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Grund für die Modernisierung der
dreijährigen Berufsausbildung war
gemäß des Bundesinstituts für Be-
rufsbildung der stetige Wandel in

Seit dem 1. August 2023
gilt eine neue Ausbil-
dungsordnung für künf-
tige Mediengestalter Di-
gital und Print – die
wichtigsten Neuerungen.

derMedienwelt durch den techno-
logischen Fortschritt. Fachkräfte
entwickelten immer mehr digitale
Produkte, etwa Nachrichtenweb-
seiten, Infos für Displays im Ver-
kehr und vieleApps. Zudem sei die
Produktion von Medien heute in
vielen Fällen regional und global
vernetzt.

In den ersten beiden Jahren der
Ausbildung werden daher sowohl
Kompetenzen zur Erstellung von
Digital- als auch Printmedien ver-

mittelt; auch Kommunikation und
Kooperation sowie die Organisa-
tion von Arbeitsprozessen haben
einen großen Stellenwert in der
aktualisierten Ausbildung.

Die drei bisherigen Fachrich-
tungen Beratung und Planung, Ge-
staltung und Technik sowie Kon-
zeption und Visualisierung wer-
den zudem von vier neuen Fach-
richtungen abgelöst: Designkon-
zeption, Digitalmedien, Printme-
dienundProjektmanagement. tmn

■ Von Jessica Kliem (dpa)
und Anita Fertl

Frauen und Männer schlagen bei
der dualen Berufsausbildung im-
mer noch oft unterschiedlicheWe-
ge ein. Das zeigen Auswertungen
des Bundesinstituts für Berufsbil-
dung (BIBB) zum Ausbildungs-
markt 2022/2023. Dabei ist Kauf-
mann oder Kauffrau für Büroma-
nagement der Ausbildungsberuf,
für den die meisten Ausbildungs-
verträge unterzeichnet wurden,
nämlich rund 23.000.

Laut Auswertung stand bei
Frauen der Beruf der Medizi-
nischen Fachangestellten
auf Platz eins: 16.656
Ausbildungsverträge
schlossen sie dem BIBB
zufolge neu ab. Bei den
Männern waren es le-
diglich 747. Damit lag
der Anteil der neuen
weiblichen Auszubil-
denden hier bei knapp
96 Prozent.

Bei Männern setzte sich
mit 20.295 neuen Verträgen
hingegen die Ausbildung zum
Kraftfahrzeugmechatroniker an
die Spitze – beim weiblichen
Nachwuchs kam diese Ausbildung
(1284 Verträge) nur auf Rang 32.

Medizinische Fachange-
stellte oder Kraftfahr-
zeugmechatronikerin? Bei
der Wahl der Ausbil-
dungsberufe gibt es nach
wie vor geschlechtsspe-
zifische Unterschiede.

An zweiter Stelle bei den Frauen
stand die Ausbildung zur Kauffrau
für Büromanagement, die zur
Zahnmedizinischen Fachange-
stellten lag auf Platz drei. Zum Ver-
gleich: Bei den Männern waren
das die Ausbildung zum Fachinfor-
matiker und zum Elektroniker. Bei
diesen beiden Ausbildungsberu-
fen lag der Anteil der neuen weib-
lichen Azubis gemessen an den ab-
geschlossenen Verträgen bei unter
zehn Prozent (9,4 beziehungswei-
se 2,8 Prozent).

Die Auswertung beruht auf
Daten aus der BIBB-Erhebung über
neu abgeschlossene Ausbildungs-
verträge zum 30. September 2022
in anerkannten dualen Ausbil-
dungsberufen nach Berufs-
bildungsgesetz und Handwerks-
ordnung.

Doch wie gelingt es, sich ohne
Vorurteile zu orientieren? Dafür
hat das von der Bundesagentur für

Arbeit heraus-
gegebene Bildungs-
magazin abi einige Tipps.
Zuallererst: „Die Interessen und
Fähigkeiten der Schülerinnen und
Schüler sollten eigentlich die
wichtigsten Punkte bei der berufli-
chen Entscheidung sein“, erklärt
Siegfried Walther, Berufsberater
bei der Agentur für Arbeit Braun-
schweig-Goslar gegenüber abi.
Doch häufig sei es nebenVerdienst
und Chancen auf dem Arbeits-
markt vor allen Dingen das Pres-
tige der Berufe, die schließlich den
Ausschlag für die Berufswahl ge-
ben würde. Das schränkt laut Wal-
ther die Jugendlichen in ihrer Aus-
wahlmöglichkeit stark ein.

Der Berufsberater rät, sich von
solchen Vorurteilen frei zu ma-
chen und sich bei der Berufswahl
stattdessen nach den eigenen Stär-
ken und Vorlieben zu richten: „Ich
sehe in der Berufsberatung oft
Mädchen mit der guten Noten in
Mathematik, die sich nicht trauen,
in diese Richtung zu gehen.“ Es ge-

be diese Klischees zwar, aber man
könne sie hinterfragen.

Deshalb sei eswichtig,Orientie-
rungsangebote zu nutzen und ver-
schiedene Berufe auszuprobieren.
Dabei helfen Berufsmessen, aber
auch der Girls’Day oder Boys’Day
im April, bei denen Jungen und
Mädchen für ihr Geschlecht unty-
pische Berufe ausprobieren kön-
nen.

Und: „Wenn jemand noch gar
nicht weiß, in welche Richtung es
später gehen soll, empfehle ich
Check-U der Bundesagentur“, sagt
Walther. Der Selbsterkundigungs-
test zeigt, welche Ausbildungen
und Studienfelder zu den individu-
ellen Stärken passen – damit es in
Zukunft eben nicht heißt: typisch
Mann, typisch Frau.

Update für Mediengestalter

Na typisch!

Künftig gibt es vier Fachrich-
tungen.

Wir bieten an:

September 2024: 
AUSBILDUNG zum  
STEUERFACHANGESTELLTEN m/w/d

Oktober 2024: 
BACHELOR OF ARTS m/w/d   
– STEUERN & PRÜFUNGSWESEN 

Duale Hochschule Villingen-Schwenningen

& BURKART
 

| 

DR. SCHNURR 
Partnerschaft mbB
Steuerberater Rechtsanwalt

Unsere Kanzlei beschäftigt  
20 Mitarbeiter und befindet  
sich im Winzerdorf Ebringen.
Wir betreuen gewerbliche 
Mandanten unterschiedlicher 
Branchen aus der Region.

www.steuerberatung-ebringen.de | 0 76 64 - 9 75 70 | Baumgartenstr. 2 | 72985 Ebringen

Wir freuen uns auf eine Bewerbung an schnurrelisa@steuerberatung-ebringen.de.

Nach erfolgreichem  
Abschluss ist die  

Übernahme gesichert!
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Einfach
mal andere

Berufsbilder
ausprobieren: Das

steckt hinter
den Girls’- und

Boys’Days.

Auch Frauen
sind stark in

der Metallbe-
arbeitung.
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■ Von Marina Uelsmann (dpa)

Wer einen abgebrochenen Zahn
hat, geht zum Zahnarzt. Der beauf-
tragt dann einen Zahntechniker.
DessenAufgabe ist es, einen genau
passenden Zahnersatz herzustel-
len. Ob eine kleine Krone oder ein
ganzes Gebiss, jedes Produkt ist
ein Unikat und auf den jeweiligen
Patienten angepasst.

Die vier Auszubildenden Robin
Bülow, Jasmin Gerkensmeier, Le-
na Schulze und Julian Kraneis ler-
nen beim Dentallabor Rübeling +
Klar in Berlin ihr Handwerk. Da
das Zahnlabor groß ist, können sie
alle paar Wochen eine neue Abtei-
lung entdecken: die Kunststoffab-
teilung, wo Zahnprothesen zum
Glänzen gebracht werden, den
Modellguss oder dieKeramikabtei-
lung,wo künstliche Zähne eine na-
türliche Farbe bekommen.

Von Zähnen träumen
Beim Einstellungstest haben sie
präzise eine Kaufläche modelliert
und neben Geschicklichkeit auch
räumliche Vorstellungskraft und
ein ästhetisches Bewusstsein be-
wiesen.

Jetzt lernen sie bei ihrer Ausbil-
dungsleiterin Maria Schober alle

Sie feilen und fräsen,
bohren und bemalen
unseren Zahnersatz:
Zahntechniker sorgen
dafür, dass man auch mit
einem unvollständigen
Gebiss ein schönes Lä-
cheln hat.

Arbeitsgeräte und Werkstoffe ken-
nen. „Man achtet am Anfang der
Ausbildung besonders auf die Zäh-
ne der Menschen“, erzählt
Lena Schulze. „Und
man träumt sehr viel
von Zähnen.“

Nach zwei Tagen
Berufsschule findet
an drei weiteren Ta-
gen in der Woche die
praktische Ausbil-
dung im Labor statt,
wo Zahntechniker
Medizinprodukte für
Zahnärzte herstellen.

Dort geht es ganz
schönwuselig zu: Jeder
hat einen eigenen klei-
nen Arbeitstisch, bei
manchen stehen Bunsen-
brenner, umdasWachs für ein
Gebissmodell zu formen, das an-
schließend mit Silikon ausgegos-
sen wird. Überall finden sich Scha-
len mit Auftragszetteln der Zahn-
ärzte und zu vervollständigende
Arbeiten.

Zwischen Zahnersatz und
Spezialwünschen
Zahntechniker sind auf eine gute

Zusammenarbeit und Kom-
munikation mit den
Zahnärzten angewie-
sen, die am Anfang
den Zahnabdruck
nehmen und am En-
de die Brücke oder
das Gebiss einsetzen.
Nico Fellmann arbeitet
als Laborleiter bei De-
necke Zahnmedizin in
Hilden. Sein Labor ist
deutlich kleiner und
direkt an ein Zahnarzt-
zentrum angeschlos-

sen, so dass er häufig di-
rekt auf die Patienten trifft.
Er erfährt ehermal dieGe-

schichte hinter dem Zahnver-
lust: „Meistens verliert man auf-
grund von Karies oder anderen
Zahnerkrankungen Zähne.
Manchmal kommt aber auch je-
mand, der einen goldenen Schädel
auf seinemFrontzahnmöchte oder

scharfe Eckzähne für den Karne-
val.“ Seit 36 Jahren ist er Zahn-
techniker und hat die Entwicklung
der Branche miterlebt.

Inzwischen gibt es ein viel grö-
ßeres Bewusstsein für Zahnge-
sundheit, und Zähne werden viel
eher erhalten als gezogen. Auch
neueMaterialien sind dazugekom-
men – Zahntechniker müssen
auch mit den neuen Werkstoffen
umgehen können.

Das Handwerk wird digitaler
Daneben ändert sich die Zahn-
technik – wie das gesamte Hand-
werk – durch die Digitalisierung
zunehmend. Der Zahnarzt kann
mit einem sogenannten Intraoral-
scanner einen digitalen Abdruck
vom Gebiss des Patienten erstel-
len, ganz ohne Silikonmasse und
Abdrucklöffel. Die Daten werden
verschickt und in der CAD-Abtei-
lung am Computer wird dann das
individuelle zahnmedizinische
Produkt entworfen, das der Patient
benötigt.

Eine grundsätzliche Offenheit
für digitale Innovationen sei neben
der Präzision der Handarbeit des-
halb zentral, erklärt Guido Bader
vom Fachbereich Zahntechnik der
Gewerbe-Akademie in Freiburg.
Im dortigen Kompetenzzentrum
können sich Zahntechnik-Gesel-
len sich zum Meister oder aber als
CAD- und CAM-Fachkraft fortbil-
den lassen.

Die Ausbildungsvergütung ist
nicht tariflich geregelt und stark
von der Region und dem Betrieb
abhängig. Auszubildende im ers-
ten Jahr erhalten 620 bis 740 Euro
brutto monatlich, im letzten 868
bis 1020 Euro.

Wie viel Geld Azubis während
ihrer Ausbildung bekommen,
kann sich unterscheiden, wenn
der Ausbildungsbetrieb nicht tarif-
gebunden ist. Allzu weit darf die

Laut eines Urteils haben
Auszubildende bei unan-
gemessener Ausbildungs-
vergütung Anspruch auf
eine Nachzahlung.

Vergütung aber nicht von einschlä-
gigen Tarifverträgen entfernt sein.
Das zeigt ein Urteil des Landes-
arbeitsgerichts Mecklenburg-Vor-
pommern (Az. 2 Sa 251/21), über
dasHaufe.de berichtet.

Im Berufsbildungsgesetz ist ge-
regelt, dass Auszubildende An-
spruch auf eine angemessene Aus-
bildungsvergütung haben.Wie der
beschriebene Fall zeigt, gilt die
Vergütung nicht als angemessen,
wenn sie die im einschlägigen Ta-

rifvertrag enthaltenen Vergütun-
gen ummehr als 20 Prozent unter-
schreitet. Deshalb verlangte der
Kfz-Mechatroniker-Azubi vom
Arbeitgeber eine Nachzahlung.
Während seiner Ausbildung be-
kam er 2018 im ersten Lehrjahr
450 Euro brutto monatlich und im
letzten (2021) 600 Euro. Der Azu-
bi gab an, dass dieser Lohn 80 Pro-
zent der tariflich vorgesehenen
Vergütung unterschreite. Das Ge-
richt entschied zugunsten des

Azubis und verpflichtete den
Arbeitgeber zur Nachzahlung. Zu-
dem gilt seit 2020 eine gesetzlich
vorgeschriebene Mindestvergü-
tung von 620 Euro monatlich. tmn

Auf den Zahn gefühlt

Lohn nach Tarif

Der angehende Zahntechniker Julian Kraneis modelliert mit
Wachs. F O T O : Z A C H A R I E S C H E U E R ( D P A )

Der Azubi bekam Recht.
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Er kann das Bindeglied zwischen
absolvierter Ausbildung und der
Weiterbildung zum Meister sein:
Wer einen Fortbildungsabschluss
zum Geprüften Berufsspezialisten
für Kraftfahrzeug-Servicetechnik
in der Tasche hat, ist nicht nur auf
die Diagnose von Störungen und
Fehlern an fahrzeugtechnischen
Systemen spezialisiert. Auch eine
Befreiung von einem Teil der Prü-
fung zum Kraftfahrzeugtechniker-
meister ist mit dem Fortbildungs-
abschluss möglich.

Die Fortbildungsordnung für
diesen Abschluss wurde nun über-
arbeitet, wie das Bundesinstitut
für Berufsbildung (BIBB) mitteilt.
Grund war die Entwicklung von
Fahrzeugtechnologien und Auto-

Den Meister kennen viele.
Aber es gibt auch den
Fortbildungsabschluss
zum Geprüften Berufs-
spezialisten. Für Kraft-
fahrzeug-Servicetechniker
wurde dieser modernisiert.

matisierung in den vergangenen
Jahrzehnten. Stichworte: alterna-
tive Antriebe, die Verwendung
von Verbundwerkstoffen sowie
veränderte Diagnosemethoden,
Mess- und Einstelltechniken.

Absolvieren können die Fortbil-
dungsprüfung ausgebildete Kraft-
fahrzeugmechatronikerinnen und
-mechatroniker. Vorbereitungs-
lehrgänge dafür finden laut der
Bundesagentur für Arbeit etwa an
Bildungseinrichtungen des Kraft-
fahrzeuggewerbes statt. Für die
Zulassung zur Prüfung ist die Teil-
nahme an einem Lehrgang aber
nicht verpflichtend. tmn

■ Von Sabine Meuter (dpa)

Eine Behandlung ist mehr als nur
Nägel feilen, lackieren und gege-
benenfalls verzieren: Nageldesig-
nerinnen und -designer, die auch
Handpflege und Handmassagen
machen, beraten ihre Kunden,
welche kosmetischen Produkte für
sie sinnvoll sind – und verkaufen
diese auch. Terri Malon erzählt im
Job-Protokoll über ihren Weg in
den Beruf, Klischees, die unange-
nehmen und die schöne Seiten:

„Andere schauen einem ins Ge-
sicht – und irgendwann unweiger-
lich auf die Hände.Wer dann schö-
ne und gepflegte Nägel sieht, be-
kommt gleich einen positiven Ein-
druck. Der psychologische Effekt
von gepflegten Nägeln ist enorm.
Als Nageldesignerin möchte ich
anderen zu schön aussehenden
Händen verhelfen.Das ist auch toll
für das eigene Selbstwertgefühl.

Zu Leuten meines Fachs kom-
men übrigens zunehmend auch
Männer. Es gibt Kunden, die sind
echte Nagelbeißer. Das macht sich
natürlich gar nicht gut, auch beruf-
lich. Manche erzählen, dass sie
sich deswegen schämen.

Wir Nageldesignerinnen sind
dann wie Psychologinnen: Unsere

Kunden reichen uns die Hand, die
wir halten und behandeln. Da-
durch entsteht Vertrauen. Zu-
gleich loten wir im Gespräch aus,
was Kunden alles ändern könnten,
um anhaltend zu gepflegteren
Händen zu kommen.

Zu meinem Beruf bin ich über
Umwege gekommen. Vor vielen
Jahren habe ich in den USA stu-
diert. Ein einschneidendes Erleb-
nis für mich war, als ich für die
Hochzeitsfeier meines Bruders ge-
stylte Fingernägel haben wollte
und dafür ein Nageldesign-Studio
aufsuchte. Das hat mir derart gut
gefallen, dass ich den Nagelde-
signer-Job erlernen wollte.

InAmerika absolvierte ich paral-
lel zumeinem Studium eine zwölf-
wöchige Ausbildung zur Nagelde-
signerin, die mit einer staatlichen
Prüfung endete. Mit dieser Prü-
fung erwirbt man in den USA zu-
gleich die Lizenz, medizinische
Produkte zur Hand- und Nagelpfle-
ge erwerben zu dürfen.

Nach meinem Studium ging ich
zurück nach Deutschland und war
bei der US Air Force im Vertrags-
wesen tätig. Als es eines Tages
nach mehr als 15 Jahren um ein
Nagelstudio ging, habe ich ge-
dacht: Jetzt oder nie. Ich gab mei-
nen Job auf und übernahm das Na-
gelstudio. Zeitweise leitete ich sie-
ben Nagelstudios.

Wir bekommen zu hören, dass
man uns nicht brauchen würde.
Das ist zu kurz gedacht, denn es
geht umweit mehr, als nur darum,
Nägel zu verschönern oder zu pfle-
gen: Zu uns kommen etwa Brust-
krebspatientinnen, damit ihnen
im Zuge der Chemotherapie nicht
die Fingernägel brechen oder es

dort zu
Dellen, Ril-
len oder Verfär-
bungen kommt. Wir über-
ziehen die Nägel mit einem be-
stimmten Gel, um sie zu schützen
und zu stärken. Insofern hat der
Beruf durchaus eine medizinisch-
psychologische Komponente.

Nageldesignerin oder -designer
ist in Deutschland kein anerkann-
ter Beruf. Ich kämpfe seit 2006 da-
für, dass sich das ändert. Aber bis-
lang weigern sich die Handwerks-
kammern beharrlich und meinen,
wir hätten keine fundierte Ausbil-
dung. Natürlich gibt es auch in
unserer Branche schwarze Schafe.
Aber in denmeisten Studios haben
die Inhaber und ihre Beschäftigten
sehr wohl eine umfangreiche
Schulung mit anschließender Prü-
fung durchlaufen. Derzeit ist es so,
dass Nageldesignerin oder Nagel-
designer in Deutschland eine Wei-
terbildung ist. Die meisten haben
vorher eine klassische Ausbildung
als Friseurin oder Kosmetikerin

absolviert. Was mich nervt, ist,
dass viele den Beruf in Unwissen-
heit niedermachen und unser Be-
rufsethos – nämlich andere behan-
deln, beraten und ihnen somit hel-
fen – nicht anerkannt wird.

Die schöne Seite ist: Man
kommtmit so vielen unterschiedli-
chen Menschen zusammen,
tauscht sichmit ihnen aus und ver-
hilft ihnen zu gepflegten Händen –
für mich ist der Nageldesigner-Be-
ruf der schönste Job überhaupt.“

D Verdienstmöglichkeiten:
Nageldesigner/innen verdienen
durchschnittlich knapp 1800 Euro
brutto im Monat. Durch Provisionen
kann man bis zu 3000 Euro erhalten.
Selbstständige können auf 5000 und
7000 Euro monatlich kommen.

Anschluss an Abschluss

In guten Händen

Die Fortbildung ebnet den
Weg zum Kfz-Meister.

C A R T O O N : K A R I N M I H M

Nageldesignerinnen ver-
helfen ihren Kunden zu
schönen und gepflegten
Händen. Ein anerkannter
Ausbildungsberuf ist die
Tätigkeit bislang aber
nicht – zum Verdruss der
Branche.
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Hat
mehr als nur

eine kosmetische
Komponente:
der Beruf des

Nageldesigners.
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■ Von Anita Fertl

Was Jule Janson an ihrem Job liebt?
„Dass man immer draußen ist. Die
Arbeit ist extrem abwechslungs-
reich, kein Tag ist wie der andere“,
sagt die 24-Jährige. Denn Janson
und ihre Kolleginnen und Kolle-
gen sind überall da zugange, wo es
in die Höhe geht, sei es bei Trep-
pen und Geschossdecken, Brü-
ckenkonstruktionen und Hallen,
Industrieanlagen oder auchWohn-
häusern.

Dort bauen sie die Beton- und
Stahlkonstruktionen, die alles hal-
ten. Genauer: Sie montieren und
fertigen die Schalungen und Stütz-
gerüste, in die eine passende Be-
tonmischung eingefüllt wird. Die
Bauhandwerker biegen und flech-
ten Stahlbewehrungen, die einen
Betonbruch verhindern undbauen
dann diese Bewehrungen in die
Schalungen ein.

So entstehen tolle Bauwerke,
die man noch lange sieht: „Wenn
ich in zehn, 15 Jahren hier durch-
fahre, dann kann ich sagen: Das
Haus habe ich gebaut, das da auch
– das hat einen besonderen
Charme“, findet Janson.

Um wie sie Stahl- und Beton-
bauerin zuwerden, braucht es drei
Jahre. Die duale Ausbildung findet

Stahl- und Betonbauer
sind überall dort im
Einsatz, wo Brücken,
Wohn- und Industriege-
bäude entstehen – ein
Berufsporträt.

im Ausbildungsbetrieb und in der
Berufsschule statt. Rein rechtlich
wird kein bestimmter Schulab-
schluss erwartet, aber meist stel-
len die Handwerksbetriebe Auszu-
bildende zumindest mit Haupt-
schulabschluss ein.

Richtig im Beruf ist, wer Mathe
mag (für den Baustoffbedarf und
die Flächenberechnung), außer-
dem Werken (fürs Praktische),
Technik und Physik (um die Eigen-
schaften von Werkstoffen ein-
schätzen zu können). Dazu sollte
man handwerkliches Geschick,
Körperbeherrschung, Schwindel-
freiheit und Teamfähigkeit mit-
bringen. Und wie sieht es mit den
Muskeln aus? „Klar, man braucht

schon eine Grundausdauer und
eine Grundkraft“, sagt Janson.
„Aber der Körper wird ja mit der
Zeit trainiert und baut auch die
Muskeln auf, die man für die Bau-
stelle braucht. Außerdem wird es
immer einfacher auf dem Bau, es
gibt einen Kran und Hilfsmittel.“

Hat man die Ausbildung in der
Tasche, kann die Karriere weiter-
gehen. Wer mag, qualifiziert sich
zum Vorarbeiter Werkpolier oder
Geprüften Polier. Auch ein Stu-
dium im Bauingenieurwesen, wie
es Jule Janson angegangen ist,
kann eine Option sein. Doch Jan-
son selbst will anschließend lieber
wieder auf demBau als Betonbaue-
rin arbeiten.

Die Karrierechan-
cen sieht sie auch
für Frauen auf
dem Bau positiv:
„Sicher, man
muss es wollen
und wird halt
auch mal dre-

ckig. Aber es gibt
bestimmt viele

Frauen, denen die
Arbeit gefallen würde, die

sich aber vielleicht nicht trauen.“
Ihr Tipp: „Da muss man es halt

einfach mal ausprobieren in Form
eines Praktikums. Dann sieht
man, ob der Beruf passt“, sagt Jule
Janson.

Auch der Ton auf dem Bau
schreckt sie nicht: „Klar, es ist eine
Baustelle, kein Kosmetiksalon“, so
Janson und schmunzelt. „Und ja,
es sind viele Männer. Aber an sich
ist das ein ganz normaler Arbeits-
platz. Ich finde, mittlerweile kann
jede Frau gut auf dem Bau arbei-
ten.“

Letzteres hat Janson eindrucks-
voll bewiesen: Bei den „World-
Skills 2022“, bei denen das Deut-
sche-Berufe-Nationalteam mit 37
Fachkräften in 32 Disziplinen ver-
treten wahr, holte sie Silber und
stand damit als erste Betonbauerin
überhaupt auf dem Siegertrepp-
chen.

Auch der Ausbildungsverdienst
spricht für sich und beträgt je nach
Bundesland im ersten Ausbil-
dungsjahr 880 bis 934 Euro, im
zweiten 1095 bis 1230 Euro und
im dritten Ausbildungsjahr zwi-
schen1305bis zu 1495Euro netto
proMonat.

Mittlerweile kümmern sich viele
Schüler um Zusatzunterricht. Je-
der fünfte Nachhilfeschüler ist ein
Zweier- oder Dreierkandidat. Das
hat eine Umfrage unter den Mit-
gliedern des Bundesverbandes
Nachhilfe- und Nachmittagsschu-
len (VNN) ergeben.

20 Prozent derNachhilfeschüle-
rinnen und -schüler starten mit
„befriedigend“ oder einer noch
besseren Note in die Nachhilfe.
Laut Einschätzung des VNN wol-
len viele gute Schüler durch den
Zusatzunterricht ihre Noten si-
chern oder weiter verbessern,
weil sie einen bestimmten Durch-
schnitt für Ausbildung oder Stu-

Nachhilfeunterricht be-
nötigen nur diejenigen,
die versetzungsgefährdet
sind? Das war mal. Auch
gute Schüler setzen auf
Zusatzlehrer, um sich für
eine noch bessere Note
coachen zu lassen.

dium brauchen. 47 Prozent haben
zu Beginn der Nachhilfe die Note
„ausreichend“ in dem Nachhilfe-
fach, 33 Prozent „mangelhaft“
oder „ungenügend“.

Spitzenreiter unter den Nach-
hilfefächern ist mit Abstand Ma-
thematik: 48 Prozent der Nachhil-
feschülerinnen und -schüler be-
kommen Zusatzunterricht in die-
sem Fach. Deutlich abgeschlagen
folgen danach Deutsch mit 24 Pro-
zent und Englisch mit 21 Prozent
Anteil. tmn

Bau dein Ding beim Bau

Noten verbessern

Angst vor Mathe? Da ist Nach-
hilfe gefragt.

C A R T O O N : K A R I N M I H M

F
O

TO
:

LA
S

S
E

D
E

S
IG

N
E

N
(S

TO
C

K
.A

D
O

B
E

.C
O

M
)

F
O

TO
:

W
E

B
.A

R
B

E
ITS

A
G

E
N

TU
R

.D
E

/
B

E
R

U
F

E
N

E
T

Frauen gesucht:
Der Ausbildungsberuf

des Stahl- und
Betonbauers ist auch
für weibliche Azubis

interessant. Jule Janson
hat die Ausbildung
schon gemeistert.
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■ Von Annika Krempel (dpa)

Die Ausbildung ist in vollem Gan-
ge oder vorbei, das Studium ge-
schafft. Und plötzlich hat der Kon-
toauszug einen ganz neuen Reiz.
Denn mit der ersten Stelle kommt
regelmäßig selbstverdientes Geld
rein. Wer Geld hat, sollte sich da-
rum aber auch kümmern. Damit
der Verdienst nicht zwischen den
Fingern zerrinnt.

Das ist nicht so schwierig, wie
es vielleicht auf den ersten Blick
erscheint. „Junge Menschen kön-
nen sich auf wenige einfache Pro-
dukte konzentrieren“, sagt Buch-
autor Thomas Hammer, der den
„Finanzplaner Berufseinsteiger“
für die Stiftung Warentest ge-
schrieben hat.

Nach der Budget-Übersicht
folgt die Absicherung
An erster Stelle steht ein Kassen-
sturz, rät Stephanie Heise von der
Verbraucherzentrale NRW. Das
geht am besten mit einem Haus-
haltsbuch – das gibt es auch als
App. Darin sollten Berufseinstei-
ger Einnahmen und Ausgaben ein
paar Monate lang dokumentieren.

So sehen sie schnell, wie viel
Geld sie für was ausgeben undwas
am Monatsende übrig bleibt. „Ge-

Für Berufsanfänger und
Azubis ist die Finanz-
planung gar nicht
schwierig. Mit einfachen
Strategien können junge
Menschen ihr Budget im
Griff halten.

rade der Überblick über kleine
Ausgaben fehlt nämlich meist“, so
Heise.

Nacht der Budget-Übersicht
kommt die Absicherung von exis-
tenziellen Risiken. „Das ist nötig,
denn mit der ersten abgeschlosse-
nen Berufsausbildung endet in der
Regel auch die Mitversicherung
über den Vertrag der Eltern“, be-
richtet Hammer.

Die wichtigste Absicherung:
eine private Haftpflichtversiche-
rung. Sie zahlt für Schäden, die je-
mand anderen Personen zufügt.
Ohne diesen Schutz kann es rich-
tig teuerwerden, etwawenn ande-
re Verletzungen mit bleibenden
Schäden davon tragen.

Für viele sei auch eine Berufs-
unfähigkeitsversicherung un-
erlässlich. „Sie sichert die Arbeits-
kraft ab“, erklärt Heise. Die gesetz-
liche Erwerbsminderungsrente
reichemeist nicht zumLeben, falls
man durch eine Krankheit nicht
mehr im Beruf arbeiten kann. Wer
gerne und viel reist, kann zudem
eine Auslandsreisekrankenversi-
cherung abschließen – meist für
wenige Euro im Jahr zu haben.

Erst die Schulden,
anschließend das Sparen
Dann folgt die Finanzplanung.Wer
Schulden hat, sollte diese schnell
zurückzahlen. Das gilt auch für
den Dispo. Denn Kreditzinsen lie-
gen derzeit höher als alle Gutha-
benzinsen.

Erst dann kommt das Sparen –
zunächst einmal eine Reserve für
Notfälle. „Für Berufsanfänger rei-
chen zwei bis drei Nettogehälter,
die auf einem Tagesgeldkonto lie-
gen.“

Dort gibt es zwar kaum Zinsen,
aber das Geld ist jeder-
zeit verfügbar,
falls das Handy oder die Waschma-
schine kaputt geht. Am besten di-
rekt für den Monatsanfang einen
Dauerauftrag einrichten, dann ist
das Geld vomGirokonto runter.

Nach dem Notgroschen kann
man für die schönen Dinge im Le-
ben sparen – etwa eine Reise oder
ein Traumauto. Auch für bald er-
füllbare Wünsche sei ein zusätzli-
ches Tagesgeldkonto sinnvoll.
Denn: „Festgeld oder ein Spar-
brief, wo Sparer eine bestimmte
Zeit nicht an ihr Geld herankom-
men, bringen kaummehr Zinsen“,
sagt Hammer.

Schon jetzt ans Alter denken
Auch wenn die Rente noch weit
weg scheint: Berufsanfänger soll-
ten an die Altersvorsorge denken.
„Es ist klug, früh anzufangen“, rät
Heise. „Wer von seinem Arbeitge-
ber vermögenswirksame Leistun-

gen (VL) erhält, kann die dafür nut-
zen.“ Zwar sind maximal 40 Euro
im Monat vom Chef nicht viel,
aber das Geld ist geschenkt. Es
muss in spezielle Verträge fließen.

Heise rät jungen Leuten zu
einem VL-Sparplan mit sogenann-
ten ETFs – also mit börsengehan-
delten Fonds, die einen Index
nachbilden. „Das lohnt sich mehr
als ein klassischer Banksparplan.
Selbst diese kleinen Summen brin-
gen dann etwas Rendite.“

Mehr Rendite rausholen
Ein VL-Sparplan allein reicht nicht
als Vorsorge. Bei einem Fondsspar-
plan mit Exchange Traded Funds
(kurz ETF) können Berufseinstei-
ger die Zeit für sich arbeiten las-
sen. Das Geld sollte jedoch min-

desten zehn oder 15 Jahre liegen
bleiben.

Wichtig dabei, das Risiko mini-
mieren. Sparer sollten daher einen
ETF auf einen weltweiten Index
wählen, etwa den MSCI World.
Vorteil eines ETF-Sparplans: Anle-
ger sind sehr flexibel. Schon kleine
Beträge sind möglich, diese kön-
nen sie jederzeit aufstocken oder
reduzieren.

Online-Broker holen das Depot
auf das Smartphone. Solche Anbie-
ter sind mittlerweile sehr kosten-
günstig. Allerdings bestehe da die
Gefahr, dass Anleger an der Börse
zocken. Viel sinnvoller für die Ren-
dite sei es laut Hammer aber: den
Sparplan langfristig durchzuhalten
– in guten und schlechten Börsen-
phasen.

Virtuelle Welten
gestalten
Ab August gibt es den Beruf des
Gestalters oder der Gestalterin
für immersiveMedien. Drei Jah-
re dauert die neu geschaffene
duale Ausbildung laut dem Bun-
desinstitut für Berufsbildung.
Immersiv – das kommt von dem
Begriff Immersion, was „eintau-
chen“ bedeutet. In diesem Fall
also ein Eintauchenmithilfe von
Medien etwa in eine interaktive
Welt per Virtual Reality.
Die künftigen Gestalterinnen
und Gestalter immersiver Me-
dien lernen in der Ausbildung
virtuelle Welten zu erschaffen.
Dazu gehört auch, 3D-Modelle
und Animationen zu erstellen
undKlangwelten zu konzipieren.
Weil viel in Teams gearbeitet
wird, sind für den Beruf gute
Kommunikationsfähigkeiten
wichtig. Am Ende der Ausbil-
dung beweisen die Absolventen
mit einem eigenen Projekt, dass
sie selbstständig immersiveMe-
dien gestalten und produzieren
können. Einsatzbereiche gibt
es in Unternehmenmit virtu-
ellen Produktionen, Fernseh-
anstalten, Werbeagenturen oder
in der Games-Branche.

N E U E R B E R U F Alles im Griff

Neue Aufgabengebiete

Endlich ist es so weit: Es regnet das erste eigene Geeeeeeeld!
F O T O : F R A N Z ( S T O C K . A D O B E . C O M )

Wir recyceln Kunststoffe und produzieren ressour-
censchonend an mehreren Standorten in der Region 
hochwertige Umweltprodukte. Aktuell suchen wir 
Auszubildende (m/w/d) in nahezu allen Bereichen  
in Teningen, Herbolzheim und Neuried.

WERDE 
EIN GRAF

GRAF Unternehmensgruppe
Carl-Zeiss-Str. 2–6
79331 Teningen

E-Mail: bewerbung@graf.info
Telefon: 07641 589 7827

www.graf.info/jobs

Beginne deine 
Ausbildung bei uns graf.ausbildung
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